
Landshut. „Für die Mobilität gerade im länd­
lichen Raum ist eine gut ausgebaute Stra­
ßeninfrastruktur nach wie vor unverzicht­
bar“, betonte Klaus Holetschek, Bayerischer 
Staatssekretär für Wohnen, Bau und Verkehr, 
bei seinem Besuch im Staatlichen Bauamt 
Landshut. Vor allem ein Landshuter Pilot­
projekt beeindruckte den Staatssekretär.

Helmut Radlmeier hatte den Staatssekre­
tär, der selbst in Landshut geboren ist, ein­
geladen, damit dieser sich im Staatlichen 
Bauamt ein umfassendes Bild von den lau­
fenden und anstehenden Projekten im Stra­
ßenbau machen konnte. Baudirektor Robert 
Bayerstorfer präsentierte als zuständiger 
Bereichsleiter die aktuellen Planungs- und 
Baumaßnahmen. 

Bayerstorfer ging dabei vor allem auf die 
größte Maßnahme in seinem Bereich ein: 
Die B 15neu - Umfahrung Landshut. Aktuell 
läuft bereits die Planfeststellung für den ers­
ten Bauabschnitt von der A 92 bis zur LAs 14, 
schilderte Bayerstorfer. Radlmeier betonte in 
diesem Zusammenhang die Bedeutung der 
Bundesstraße für den Raum Landshut: „Wir 
brauchen eine Entlastung vom Verkehr. Ohne 
die B 15neu geht gerade in der Stadt Lands­
hut gar nichts mehr.“ Als Umfahrung würde 
die B 15neu zudem ein Plus an Lebensqua­
lität für die Anwohner bisher stark befahre­
ner Straßen in Landshut bedeuten, wie Ver­
kehrsstaatssekretär Holetschek anmerkte. 
Dass für die Durchführung des Planfeststel­
lungsverfahrens des komplexen Projekts ein 
Projektmanager hinzugezogen wird, lobte 

der Staatssekretär. Denn, gleich bei welchem 
Großprojekt: Eine Planung, die sich über Jah­
re hinwegstreckt, ist keine Seltenheit. Der 
Staatssekretär warb deshalb dafür, die Dinge 
von Grund auf neu zu durchdenken und an­
zupacken. „Wir wollen schneller ans Ziel kom­
men“, machte Holetschek deutlich. 
 
Landshuter Pilotprojekt 
Auch ein neues Verfahren soll dabei helfen, 
die Abläufe künftig zu beschleunigen: Das 
sog. Building Information Modeling (BIM), 
ein auf einem 3D-Modell basierender digi­
taler Planungsprozess. Mit der Zuordnung 
vielfältiger Informationen zu den einzelnen 
Bauteilen soll diese Methode nicht nur bei 
Planung und Bau, sondern über den gesam­
ten Lebenszyklus eines Bauwerks Vorteile 
bieten. Angewendet werden soll BIM nun 
auch verstärkt im Straßenbau. „Das Staat­
liche Bauamt Landshut ist hier eines von 
vier Pilot-Bauämtern in Bayern, das BIM ver­
wendet“, erläuterte Bayerstorfer. Konkret 
zum Einsatz komme das Verfahren beim 
dreistreifigen Ausbau der B 299 von Geisen­
hausen nach Vilsbiburg. Holetschek, der im 
Bauministerium den Bereich Digitalisierung 
vorantreibt, freute es sehr, das Verfahren im 
Praxistest zu sehen: „Die Erfahrungen, die 
hier in Landshut gesammelt werden, sind 
extrem wichtig“. 

Thema des Monats:  

Wichtige Straßenbauprojekte konsequent vorantreiben
Verkehrs- und Baustaatssekretär Holetschek im Staatlichen Bauamt

Gerhard Kriegereit (r.), 
Leiter des Staatlichen 
Bauamts Landshut, 
und sein Stellver-
treter Robert Bayer-
storfer (l.) begrüßten 
zusammen mit dem 
Landtagsabgeordne-
ten Helmut Radlmei-
er den Bayerischen 
Staatssekretär für 
Wohnen, Bau und Ver-
kehr, Klaus Holetschek 
(2.v.l.), im Staatlichen 
Bauamt Landshut.

Fragen, Anregungen oder 
Anliegen? Einfach melden bei: 

Helmut Radlmeier
Freyung 618, 84028 Landshut
Telefon: 0871 96633572, Fax 96633576
* buero@helmut-radlmeier.de
: www.helmut-radlmeier.de

V.i.S.d.P.: Helmut Radlmeier, MdL, Freyung 618, 84028 Landshut 

facebook.com/Radlmeier.Helmut

Folgen Sie mir auf Facebook: Manches lässt sich am besten im 
vertraulichen, persönlichen 
Gespräch klären.

Nutzen Sie dazu die 
nächste Telefonsprech-
stunde am Montag,
28.09.2020, 10 - 11 Uhr
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Große Herausforderungen, große Chancen
Helmut Radlmeier beim neuen Leiter des Sozialreferats

Hochwasserschutz goldrichtige Entscheidung
Landtagsabgeordneter Radlmeier bei Bucher Bürgermeisterin

Landshut. Seit dem 1. Juli gibt es in der Stadt 
wieder ein Referat für Soziales, Jugend und 
Schulen. Mit Referatsleiter Dr. Matthias Kur­
bel sprach der Landtagsabgeordnete Helmut 
Radlmeier über die Aufgaben, Ziele und Plä­
ne des Referats. Zugleich warb Radlmeier für 
den Ausbau der Beratung im Bereich Demenz 
und Pflege.

Unter der Leitung von Kurbel deckt das Sozi­
alreferat ein breites Aufgabenspektrum ab: 
Neben dem namensgebenden Aufgabenge­
biet der Sozialverwaltung erstrecken sich die 
Aufgaben von der Schulverwaltung, über die 
Jugend, bis hin zu den Themen Migration und 
Integration. Die Liste der Projekte, die Kurbel 
bereits im Kopf hat, ist deshalb lang: „Wir 
wollen einiges anpacken“, bekräftigte Kurbel. 
So wolle man etwa im Bereich Kinder und 
Jugendliche einen Schwerpunkt setzen. „Ein 
ganz wichtiger Punkt! Unsere Jugend ist eine 
Riesenchance für die Gesellschaft. Da haben 
wir bereits Ideen, wie wir sie noch besser ein­
binden. Gleichzeitig müssen wir aufpassen, 

dass wir Kinder und Jugendliche in Zeiten von 
Corona gezielt im Blick haben. Einsamkeit 
oder gar Isolation müssen wir verhindern“, so 
Kurbel. 

Förderung von der EU
Ein weiterer Schwerpunkt: Das Projekt „home 
and care“, das vor allem Alleinerziehenden hel­
fen wird. Tür an Tür sollen künftig Menschen, 
die in Heil- und Pflegeberufen arbeiten, mit 
alleinerziehenden Landshutern wohnen. Die 
Kinder werden im Haus betreut, während die 
Eltern in Vollzeit ihren Berufen nachgehen 
können. Die Herausforderungen Arbeit, Kin­
derbetreuung und Wohnen, vor denen gerade 
Alleinerziehende oft stehen, werden damit 
unter einen Hut gebracht. Mit 5 Millionen Euro 
unterstützt die EU-Initiative Urban Innovative 
Actions (UIA) das Projekt. Als UIA-Stadt steht 
Landshut damit in einer Reihe mit Städten 
wie Barcelona, Brüssel und Paris. „Landshut 
hat dank dem Projekt die Chance auf eine 
europaweite Bekanntheit“, freut sich Kurbel. 
In anderen Themengebieten baue man auf 

Vorhandenes auf: So wolle man das Senioren­
politische Gesamtkonzept für das Stadtgebiet 
neu schreiben. „Jedes Konzept muss aber auch 
umsetzbar sein“, gab Kurbel die Leitlinie dazu 
aus. Andernorts ist man schon weiter: „Den 
Bereich Obdachlosenhilfe haben wir aufge­
stockt. Hier passiert in Landshut – gerade im 
Vergleich zu anderen Kommunen – wirklich 
viel“, berichtete der Referatsleiter. 

Ausweitung Beratung
Radlmeier begrüßte die Vielzahl von Pro­
jekten, die angeschoben werden sollen. 
Er selbst wünsche sich noch bessere Bera­
tungsstrukturen in den Bereichen Demenz 
und Pflege.

Buch. „Die Investitionen in den Hochwas­
serschutz waren eine goldrichtige Entschei­
dung“, hielt Landtagsabgeordneter Helmut 
Radlmeier beim Antrittsbesuch bei der neuen 
Bucher Bürgermeisterin Elisabeth Winklmai­
er-Wenzl fest. Erst kürzlich gab es in Buch 
wieder Überschwemmungen nach einem 
Gewitter. Das neue Hochwasserrückhaltebe­
cken im Hartbeckerforst befindet sich zwar 
noch im Bau, doch der Standort hat sich be­
reits als richtig erwiesen.

„Auch wenn es noch nicht fertig ist, hat das 
neue Hochwasserrückhaltebecken das Was­

ser zurückgehalten“, erläuterte Bürgermeis­
terin Winklmaier-Wenzl, die während des 
Unwetters selbst vor Ort war. 458.000 Euro 
kostet das Becken, 60 Prozent davon über­
nimmt der Freistaat. Neben den beiden Hoch­
wasserrückhaltebecken im „Hartbeckerforst“ 
und „Am Paradeis“ investiert die Gemeinde 
auch in mehrere weitere Projekte, wie Elisa­
beth Winklmaier-Wenzl aufzeigte. So ist der 
Neubau des Bucher Bürgersaals am Rathaus­
platz schon fast fertig. Aufgrund von Corona 
musste die Einweihungsfeier aber verscho­
ben werden. Auch die Arbeiten bei der Umge­
staltung des Rathausplatzes schreiten voran: 
Hier wird gerade das neue Pflaster gesetzt.

Neue Turnhalle und Haus der Vereine  
Weitere wichtige Projekte in der Gemeinde 
sind der Neubau der Eineinhalbfach-Turnhal­
le und der Neubau des Hauses der Vereine. 
„Beim geplanten Turnhallen-Neubau ge­
genüber der alten Turnhalle wollen wir bald 
den Spatenstich vollziehen“, so Winklmai­
er-Wenzl. Im Haus der Vereine wiederum sol­

len einmal neben den Fußballern und Sport­
keglern auch die Schützenvereine eine neue 
Heimat finden. Das Haus der Vereine wird 
der Sportclub Buch am Erlbach als Bauherr 
verwirklichen. „Wir wissen die Arbeit der ört­
lichen Vereine sehr zu schätzen. So hat der 
Gemeinderat beschlossen, einen Zuschuss 
von bis zu 2,3 Millionen Euro zu geben“, in­
formierte die Bucher Bürgermeisterin.  
Lob gab es vom Landtagsabgeordneten für 
die MINT-Werkstatt an der Bucher Grund- 
und Mittelschule. „Buch war hier der Vor­
reiter in der Region. Das Konzept soll nun 
auf die ganze Region Landshut ausgerollt 
werden“, so Radlmeier. Die Werkstatt sei 
ein Aushängeschild der Schule, bekräftigte 
Winklmaier-Wenzl. Sie dankte in diesem Zu­
sammenhang Helmut Radlmeier für seine 
Unterstützung für das 9+2 Modell an der Bu­
cher Schule. Es wird heuer starten können. 
Beim 9+2 Modell können Jugendliche in zwei 
Schuljahren in unmittelbaren Anschluss an 
den Qualifizierenden Mittelschulabschluss 
die Mittlere Reife erreichen. Helmut Radl­
meier versprach für die diesbezüglich nöti­
gen Investitionen in die digitale Infrastruk­
tur der Schule erneut seine Unterstützung.  

Dr. Matthias Kurbel (r.) und Helmut Radlmeier sprachen über die 
Projekte, die das neu geschaffene Sozialreferat der Stadt Lands-
hut anschieben will.

Die Bucher Bürgermeisterin Elisabeth Winklmaier-Wenzl und 
Helmut Radlmeier vor dem im Bau befindlichen Hochwasser-
rückhaltebecken „Am Hartbeckerforst“

www.helmut-radlmeier.deHochwasserschutz / Soziales
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Zu einer Klausurtagung kam die Landshuter CSU/LM/JL/BfL-Stadt­
ratsfraktion zusammen. Die Mitglieder besprachen die thematischen 
Schwerpunkte der Fraktion für die kommenden Monate.

Wo es sinnvoll ist, werden neue Bushäuschen in der Stadt Landshut 
künftig begrünt. Diesen Beitrag zum Stadtklima hatte Helmut Radl­
meier per Antrag an den Stadtrat angeregt. Begrünte Dächer und 
Fassaden bieten Lebensraum für Insekten, speichern Regenwasser 
und filtern Feinstaub aus der Luft. Erstes Objekt ist das neue Warte­
häuschen am Ländtor.

Auf Einladung der CSU Ergolding präsentierten Vertreter der Wasser­
stoffregion Landshut ein Wasserstoff-Auto und stellten die Vorteile 
der Technologie vor. Seit Jahren unterstützen die Abgeordneten Flo­
rian Oßner und Helmut Radlmeier die Initiative auf politischer Ebene.

Museumsführungen können in Landshut künftig bequem über Kopf­
hörer verfolgt werden. Die entsprechende Anlage dafür stiftete der 
Freundeskreis Stadtmuseum.

Mit 137.000 Euro unterstützt die Bayerische Landesstiftung die Sanie­
rung der Kirche in Jenkofen. Zusammen mit Adlkofens Bürgermeiste­
rin Rosa-Maria Maurer, 2. Bürgermeister Bernhard Westermeier und 
Vertretern der Kirchenverwaltung besichtigte Helmut Radlmeier die 
laufenden Arbeiten. 

Als Hybrid-Veranstaltung fand die Bundeswahlkreis-Konferenz statt. 
Dabei wurden die meisten Mitglieder des Gremiums telefonisch 
oder per Videokonferenztechnik zugeschaltet. Man besprach die ers­
ten Vorbereitungen für die anstehenden Parteiveranstaltungen im 
Herbst.

Klausurtagung

Antrag erfolgreich

Präsentation WasserstoffautoTour-Guide-System übergeben

Sanierung Kirche

BWK-Konferenz

www.helmut-radlmeier.deAus dem Stimmkreis
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Radlmeiers Nachschlag: Unheilige Allianz
Unter der Rubrik „Radlmeiers Nachschlag“ gibt Helmut Radlmeier seine ganz persönliche Sicht zu einem aktuellen Thema wieder.

Rathausplatz und 
Spielplatz gefördert

Der Freistaat hält Wort: Die Unterstützung für 
Sportvereine wird in diesem Jahr verdoppelt. 
Damit unterstützt der Freistaat die Vereine 
im Corona-Jahr 2020.

„Im April haben wir beschlossen, dass die 
sogenannte Vereinspauschale in diesem 
Jahr von 20 auf 40 Millionen Euro verdop­
pelt wird. Die Berechnung für die Städte 
und Landkreise steht nun fest“, erläutert 
Radlmeier, Vorsitzender des Vereinsaus­
schusses des Landessportbeirats. Ziel der 
Verdoppelung ist es, den bayerischen Sport- 
und Schützenvereinen in der Corona-Krise 
schnell und unbürokratisch zu helfen. 
„Schon allein nach den reinen Zahlen ist 
Landshut eine echte Sportregion“, hält 

Radlmeier fest. So hat der Landkreis die 
meisten Mitgliedereinheiten und erhält da­
mit folgerichtig mit über 622.000 Euro auch 
die höchste Förderung. Unter den kreisfrei­
en Städten hat die Stadt Landshut die Nase 
vorn: Mehr als 305.000 Euro macht die Ver­
einspauschale dort für dieses Jahr aus.
Die Zuwendungen an die Sport- und Schüt­
zenvereine werden entsprechend der Sport­
förderrichtlinie des Freistaats Bayern ge­
währt. Berechnungsgrundlage dafür ist die 
Anzahl der erwachsenen Vereinsmitglieder 
sowie die Anzahl der Kinder, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen, für die es die 
zehnfache Gewichtung gibt. Eine weitere 
Bemessungsgrundlage ist die Anzahl von 
Übungsleiterlizenzen.

Vereinspauschale verdoppelt

Der Reichstag. Sitz des Deutschen Bundesta­
ges. Hauptsymbol der deutschen parlamen­
tarischen Demokratie. Und davor: ein Mob, 
der das Gebäude stürmen will. Die Bilder aus 
Berlin haben mich schockiert. Meinungs- 
und Versammlungsfreiheit sind ein hohes 
Gut. Meinungen sind in einer Demokratie 
auszuhalten, selbst wenn man sie nicht teilt, 
ja selbst, wenn sie einem so falsch vorkom­
men, dass es weh tut. Nicht zu erdulden ist 
dagegen das, was in Berlin geschah: Dort 
wurde versucht, das deutsche Parlament zu 
stürmen – mit Reichs- und Reichskriegsflag­
gen in der Hand. 
Das waren widerliche und beschämende Bil­
der. Sie können einem Angst machen. Angst 
machen kann einem auch die Zusammenset­
zung der „Demonstranten“. Vereint im Hass 

marschieren bei derartigen Demos Rechts- 
wie Linksextreme Seite an Seite. Das kennen 
wir auf deutschem Boden leider zur Genüge: 
Weimar lässt grüßen. Die Folgen sind be­
kannt. Weiter geht’s im Demonstrationszug: 
Auf eine Gruppe von Verschwörungstheoreti­
kern folgt ein Haufen von Esoterikern. Wäh­
rend der eine Demonstrant vom Himmelreich 
predigt, bekennt sich sein Nebenmann zum 
Reichsbürgertum. Eine wahrlich unheilige Al­
lianz, die sich da zusammentut. 
Natürlich kann nicht jeder einzelne Demonst­
rant pauschal einem der obigen Gruppierun­
gen zugeordnet werden. Zu verurteilen ist 
eine Teilnahme an derartigen Demos trotz­
dem. Denn dadurch, dass man mit diesen 
Personen im Gleichschritt marschiert, gibt 
man ihnen eine Bühne. Man lässt sich von 

Extremisten instrumentalisieren und trägt 
damit Mitverantwortung für Hass und Het­
ze, die dort lautstark und für jeden sichtbar 
verbreitet werden.

Wie ist Ihre Meinung dazu? 
Schreiben Sie mir:  
helmut.radlmeier@csu-landtag.de

Das Bund-Länder-Städtebauförderungspro­
gramm ‚Sozialer Zusammenhalt‘ steht. Über 
50 Millionen Euro gehen an 132 Städte und 
Gemeinden in Bayern. Gefördert werden 
auch Buch und Landshut.

Im Rahmen des Programms sollen zum ei­
nen die Wohn- und Lebensqualität erhöht 
werden. Zum anderen soll die Generationen­
gerechtigkeit verbessert und alle Bevölke­
rungsgruppen eines Viertels oder Ortes inte­
griert werden. Bund und Land stellen dafür 
Mittel bereit. 
In diesem Jahr sind Buch am Erlbach und 
die Stadt Landshut Programmkommunen. In 
Buch ist – ebenfalls mit Mitteln der Städte­
bauförderung – der neue Bürgersaal direkt 
neben dem Rathaus entstanden. Jetzt wird 
der gesamte Rathausplatz sowie der An­
schluss des Platzes an die Hauptstraße neu 
gestaltet. Neben der allgemeinen Aufwer­
tung des Areals steht vor allem die Herstel­
lung der Barrierefreiheit im Mittelpunkt. 
Dafür gehen 800.000 Euro an die Gemeinde. 

Vom Programm profitiert auch die Stadt 
Landshut: Der Spielplatz im Stadtpark soll 
umgestaltet werden. Gerade für Familien 
werden deshalb neue Spielgeräte instal­
liert und Sitzmöglichkeiten geschaffen.  
180.000 Euro stellt das Städtebauförderpro­
gramm dafür zur Verfügung.

Fo
to

: :
Pi

xa
ba

y

Neues aus dem Landtag / Kommentar


